Predigt zum 3. Sonntag der Osterzeit – Kassian- u. Vigiliussonntag (26.04.2009)
(Lk 24,35-48)

„Ihr seid Zeugen dafür“

Josef Kronbichler
1. Die SchülerInnen einer Oberschulklasse in Südtirol machen im Rahmen des Religions-unterrichtes eine Straßenumfrage. Zwei Fragen stellen sie den Passanten: „Gibt es für Sie ein Leben nach dem Tod?“ und „Wie stellen Sie sich das Leben nach dem Tod vor?“
Die SchülerInnen können es kaum erwarten, bis sie wieder in ihrem Klassenzimmer sind, um sich gegenseitig zu erzählen, wie unterschiedlich und widersprüchlich die erhaltenen Antworten waren. Sie reichten von „Ich habe keine Zeit für so überflüssige Fragen!“ und „Frage mich etwas Leichteres!“ bis zur Gewissheit: „Ohne Leben nach dem Tod wäre auch das jetzige Leben sinnlos.“ Eine Antwort lautete: „Wenn ich genug Geld hätte, würde ich mich einfrieren lassen und wenn die Wissenschaft so weit ist, mich wieder auftauen lassen.“

Was hätten Sie auf diese Fragen geantwortet?

2. Eines ist gewiss: „Das Christentum steht und fällt mit der Wirklichkeit der Auferstehung Jesu von den Toten durch Gott. Christlicher Glaube, der nicht Auferstehungsglaube ist, kann darum weder christlich noch Glaube genannt werden.“ (Jürgen Moltmann)

Oder Paulus: „Ist Christus nicht auferweckt worden, dann ist unsere Verkündigung leer und euer Glaube sinnlos.“ 1Kor15,14

3. Aber wie steht es mit unserem Glauben an die Auferstehung? Vielleicht bekennen wir ohne zu zögern, dass Jesus lebt, so wie die Elf und die anderen Jünger zu den Emmausjüngern sagen: Der Herr ist wirklich auferstanden und ist dem Simon erschienen (Lk24,33f). Als aber der Auferstandene „leibhaftig“ in ihre Mitte tritt, erschrecken sie, haben große Angst und meinen, einen Geist zu sehen (Lk24,36f). Kommen nicht auch in unserem Herzen oft Zweifel auf (vgl.Lk24,38), wenn der Glaube an die Auferstehung angefochten wird durch Krankheit, Schicksalsschläge, Katastrophen? Wenn Gott ein Gott des Lebens ist, warum hat er dann das Erdbeben in L’Aquila zugelassen?
4. Auch wir werden wie die Jünger nur zu einem überzeugten und überzeugenden Osterglauben finden, wenn der Auferstandene uns die Augen für das Verständnis der Schrift öffnet (Lk24,45). Erst wenn wir „begreifen“, dass „der Messias all das erleiden musste, um so in seine Herrlichkeit zu gelangen“ (Lk24,26.46), werden wir zu „Zeugen des Auferstandenen“.
5. „Ihr seid Zeugen dafür“ Lk24,48. Dies ist Aussage, Auftrag und Verheißung zugleich. In fast allen Auferstehungsberichten werden jene, denen Jesus als der Lebendige erschienen ist, beauftragt, den anderen die Osterbotschaft zu bezeugen.

6. Unsere Diözesanpatrone Kassian und Vigilius als Zeugen der Auferstehung, die ihr Zeugnis mit der Lebenshingabe im Martyrium besiegelt haben. Möge unsere Ortskirche auf ihre Fürbitte hin zum Zeugnis der Auferstehung befähigt werden.

